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1 EINLEITUNG 

1.1 Über dieses Dokument 

Die Gebietseinheit XI (GE XI) erstreckt sich von Beckenried bis Airolo mit der A2 und dem Gotthardpass, 

sowie zwischen Küssnacht SZ und Flüelen mit der A4. 

Für die Videokameras in der GE XI existiert ein einheitliches Videomanagementsystem (VTV) GE XI. 

Die Integration in das Videomanagementsystem GE XI, stellt verschiedenste Anforderungen an die Ka-

meras. Die Erfüllung dieser Anforderungen ist die Voraussetzung für eine erfolgreiche Integration der 

Kameras in das VTV. 

Dieses Dokument beschreibt diese Anforderungen und den Integrationsprozess. Es beinhaltet die tech-

nischen Anforderungen an das neue Kamerasystem und gibt den Integrationsablauf in das Videomana-

gementsystem vor. 

Wo nötig, existieren zu den angesprochenen Themen detaillierte und weiterführende Dokumente, auf 

die an den entsprechenden Stellen verweisen wird. 

1.2 Ziel und Zweck 

Das Dokument richtet sich in erster Linie an Planer und Unternehmer. Es ist das Vorgabedokument für 

die Planung und Realisierung von neuen Kamerasystemen in der Systemumgebung der Gebietseinheit 

XI. 

1.3 Grundlagen 

Folgende Dokumente wurden als Grundlage und als Anregungen für die Erstellung des vorliegenden 

Referenzdokumentes verwendet.  

No. Titel Version / Datum Verfasser 

[1]  Integrationskonzept a-v V1.1 

28.04.2016 

audio-video g+m s.a. 

[2]  Integrierte Kameras v1.0 

13.07.2015 

audio-video g+m s.a. 

[3]  Ablauf Integration V1.0 

19.09.2016 

audio-video g+m s.a. 

[4]  Videoanlagen 

Richtlinie 

ASTRA 13005 

V1.01 

01.01.2012 

ASTRA Bundesamt für Strassen, Bern 

Tabelle 1: Liste der Grundlagen 
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1.4 Abkürzungen 

Abkürzung Bedeutung 

AKS Anlagekennzeichnungssystem 

AR Abschnittsrechner 

AS Anlagensteuerung 

BAS Bildauswertesystem 

BEL Beleuchtungs-Anlage 

BLE Betriebsleitebene 

BSA Betriebs- und Sicherheitsausrüstung, neue Definition der EMA 

BSS Bildspeicherungs-System 

DIV Divers-Anlage 

DP Datenpunkt 

EMA Elektromechanische Anlage  

ER Einzelrechner 

GE XI Gebietseinheit XI 

GR Gruppenrechner 

IVS Interventionssystem der BLE 

KOM KOM-Netzwerk GE XI (Kommunikationsnetz) 

NTA Notruftelefon-Anlage 

RV Rangierverteiler 

TWK TINWUR-Knoten 

VMS Videomanagementsystem 

VTV Verkehrs TV Anlage 

XML Extensible Markup Language 

Tabelle 2: Abkürzungen 
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2 VORAUSSETZUNGEN, ANFORDERUNGEN UND AUSGANGSLAGE 

2.1 Ausgangslage 

Die Struktur des Videomanagementsystems besteht aus zwei redundanten Abschnittsrechner (AR). 

Auf der Anlagensteuerungsebene befinden sich die dezentralen Rechner für die Bildspeicherung (BSS) 

und die Bildauswertung (BAS). Die Kameras auf der Feldebene werden entsprechend der Erschlies-

sung auf das KOM GE XI Netzwerk (Abhängig von den Ringen der Felderschliessung) auf die dezent-

ralen Rechner der Anlagensteuerungsebene aufgeteilt (Vermaschung zur Wahrung des Single Point of 

Failure). 

Feldebene

Prozessebene

(Abschnittsrechner)

VTV 

AR1

ER1

VTV 

AR2

KOM-Netzwerk GE XI

Örtlichkeit Tunnel x Offene Strecke

Flüelen Göschenen

Steuerebene

(Anlagesteuerungen)
BAS BSS BAS BSS

 

Abbildung 1: Anlagestruktur Videomanagementsystem 

2.2 Technische Anforderungen 

Die ASTRA Richtlinie 13005 [4] gibt die Anforderungen für Videoanlagen vor. Um eine Kamera in das 

VTV GE XI integrieren zu können, muss der entsprechende Kameratyp dem VTV bekannt sein. Die 

folgenden Kameratypen sind zum aktuellen Zeitpunkt (Stand 31.01.2022) in der Gebietseinheit XI in 

Betrieb: 

• Axis IP-Kamera P1365 

• Samsung IP-Kamera SNB-6004 

• Hanwha IP-Kamera XNB-6000 

Bei Abweichungen des Kameratypens von den oben genannten Anforderungen, muss zwingend Rück-

sprache mit dem jeweiligen Unternehmen (für VTV, BAS und BSS) aufgenommen werden, um deren 

Kompatibilität vorgängig zu prüfen. 

Neben den in der ASTRA Richtlinien 13005 [4] genannten Anforderungen, sind folgende zusätzliche 

Anforderungen einzuhalten: 
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• Seitenverhältnisse für alle Auflösungen 4:3 wie auch 16:9 

• Konfiguration der Kamera über Web 

• RTP/RTSP Stream Aufruf ohne Authentifikation 

• Begrenzung der Bitrate (<= 2560 Kbps) pro Stream-Profil 

2.3 Parametrierung 

Auf den Kameras müssen die folgenden drei Stream-Profile erstellt werden: 

Profil Bezeichnung Codierung Auflösung Framerate Unicast/ 

Multicast 

Zielknoten 

1 H.264* 

(Default-Stream 

auf der Kamera) 

H.264 1280x960 25fps Unicast BSS 

2 live H.264 1280x960 25fps Unicast Live 

3 BAS H.264 800x600 10fps Unicast BAS 

4 VMZ H.264 320x240 5fps Unicast VMZ-CH 

Tabelle 3: Parametrierung 

*Wird durch den BSS-Rechner forciert 

2.4 Ausrichtung und Optik 

Das Ausrichten der Kameras erfolgt unter Miteinbezug der jeweiligen Beteiligten. So werden die Kame-

ras auf der offenen Strecke, welche nicht für die Bildauswertung BAS verwendet werden, vom Kamera-

lieferanten zusammen mit der entsprechenden zuständigen Verkehrspolizei ausgerichtet und vom Pla-

ner/Projektverfasser protokolliert. 

Bei den Tunnelkameras bzw. Kameras bei den Portalen, welche in die Bildauswertung BAS integriert 

werden, wird anstelle der zuständigen Verkehrspolizei der Unternehmer BAS bei der Ausrichtung der 

Kameras beigezogen und vom Planer/Projektverfasser des Kameraersatzprojektes protokolliert. 

Standardmässig werden Objektive mit einer Brennweite von 5-50mm eingesetzt. Der horizontale Winkel 

beträgt dabei 15 Grad. 

2.5 Kameraliste 

Die Kameraliste ist ein wichtiger Bestandteil des Informationsaustausches zwischen allen Beteiligten 

des Projektes. Diese liegt im Anhang der TS16 bei. 

Die Bezeichnung der Liste ist wie folgt vorzunehmen: 

AfBN_IF_01_Kamaeraliste_[Erfassungsbereich]_VTV_V[Version].xlsx 
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2.6 Integration Verkehrs TV Anlage 

Alle Kameras der Gebietseinheit XI (ausser allfälligen Werkhofkameras etc.) werden in das Videoma-

nagementsystem der GE XI integriert. Folgende Integrationsformulare gilt es dabei vom UN VTV anzu-

passen: 

• Globale Kameraliste (inkl. Aufschaltliste) 

• Gesamtdatenpunktliste 

• VTV HMI Kamerapositionen 

2.6.1 Globale Kameraliste 

Die globale Kameraliste beinhaltet alle technischen Informationen (gemäss der Kameraliste der Unter-

nehmer Kameraersatz), welche für die Integration in das VTV benötigt werden. 

• IP-Adressen inkl. Mask und Gateway 

• Örtlichkeit nach AKS 

• Hostnamen 

• RTSP URL 

• Angaben zu den Streams 

• Angaben für den Videorestreamer 

• Aufschaltliste 

 

Der Teil der Aufschaltliste in der Kameraliste beinhaltet alle Ausgangsprogrammszenarios für Reflexe. 

Dies beinhaltet sowohl die Aufschaltung von drei Kameras auf drei Senken Monitoren der Zentralen wie 

auch die Bildspeicherung dessen. Dabei gilt jeweils folgendes Standardszenario: 

• 1 Kamerabild vor dem Ereignis auf Monitor 6 

• 1 Kamerabild beim Ereignis (Reflex DP) auf Monitor 7 

• 1 Kamerabild nach dem Ereignis auf Monitor 8 

Die Monitore 8-11 dienen jeweils für den Shift bei einem zweiten Ereignis. 

2.6.2 Gesamtdatenpunktliste (GDPL) 

Die Gesamtdatenpunktliste des VTV beinhaltet alle ihre Komponente und deren Datenpunkte. Bei jeder 

Integration von Kameras, wird diese erweitert. Die folgenden Datenpunkte (AKS Segment Funktion) 

weisen jede Kamera auf: 

• UWACH, SPEZ und BEDAR 
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• STATU und MANUE für Reflexe 

2.6.3 Position in VTV HMI 

Die neu zu integrierenden Kameras werden im entsprechenden Detailbild des VTV HMI platziert und 

sind ebenfalls Bestandteil des Video IPH. 

2.7 Integration Bildspeicherung 

Alle Kameras, welche in das VTV integriert werden, werden ebenfalls in das Bildspeichersystem der 

Gebietseinheit XI integriert. Die Aufzeichnungsdauer ist max. 72h und wird anschliessend wieder über-

schrieben. 

Vor jeder Integration muss standortabhängig geprüft werden, ob ein Bildspeicherrechner vorhanden ist 

und wenn ja, ob dieser noch genügend freie Ressourcen für zusätzliche Kameraintegrationen bietet 

(Lizenzen wie auch Performance). Bei allfälligen Engpässen muss die Bildspeicherung erweitert wer-

den. 
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3 INTEGRATIONSPROZESS 

3.1 Phase Realisierungspflichtenheft 

3.1.1 Erstellung Kameraliste 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Kamerastandorte sind defi-
niert und AKS-Örtlichkeiten 
bekannt. 

PV / PL Kame-
raersatz 

Erstellte Kameraliste mit allen Kamerastand-
orten bereit zur AKS-Prüfung 

 

Der Unternehmer Kameraersatz erstellt gemäss den Anforderungen die Kameraliste und ergänzt die 

Örtlichkeitssegmente (AKS) für jede Kamera. 

3.1.2 AKS-Prüfung der Kameraliste 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Ausgefüllte Kameraliste ge-
mäss Anforderung.  

AKS-Team AKS geprüfte Kameraliste hinsichtlich den 
Örtlichkeitssegmenten 

 

Das AKS-Team prüft die Kameraliste hinsichtlich der verwendeten AKS-Codes in den Örtlichkeitsseg-

menten. 

 

WICHTIGER 
HINWEIS 

 
Das AKS-Team prüft die Kameraliste nur auf Gültigkeit der verwendeten 
AKS-Codes. 
Die Prüfung auf Vollständigkeit der Kameraliste, Richtigkeit der Örtlichkeiten 
und Zuweisungen bezüglich Örtlichkeiten erfolgt durch den PV / PL Kamera-
ersatz. 
Änderungen und Erweiterungen der AKS-Definitionen dürfen nur durch das 
AKS-Team vorgenommen werden. 

3.1.3 Stellungnahme Kameraliste 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Geprüfte Kameraliste hinsicht-
lich AKS-Örtlichkeitssegmente 

PV / PL Kame-
raersatz 

Inhaltlich geprüfte Kameraliste 

 

Die für die Freigabe zuständigen Stellen (PL ASTRA, PV / PL Kameraersatz, AfBN) prüfen die Kame-

raliste und verfassen eine Stellungnahme dazu. 

3.1.4 Erstellung KOM-Port-Beschaffungsantrag 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Geprüfte Kameraliste hinsicht-
lich AKS und Inhalt. 

PV / PL Kame-
raersatz 

Erstellter KOM-Port-Beschaffungsantrag be-
reit zur Einreichung AfBN 
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Der Unternehmer Kameraersatz erstellt gemäss der Kameraliste und den aus den Örtlichkeiten gebil-

dete Hostnamen den KOM-Port-Beschaffungsantrag und reicht diesen dem AfBN zur Zuweisung der 

Netzwerk- und Verkabelungsparameter ein. 

3.1.5 Vervollständigung der Kameraliste 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Vollständig ausgefüllter KOM-
Port-Beschaffungsantrag 

PV / PL Kame-
raersatz 

Ergänzte Kameraliste bereit zur Freigabe 

 

Der Unternehmer Kameraersatz ergänzt gemäss den Angaben aus dem KOM-Port-

Beschaffungsantrag die Kameraliste. 

3.1.6 Inhaltliche Freigabe der Kameraliste  

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Ergänzte Kameraliste PV / PL Kame-
raersatz 

Inhaltlich geprüfte und freigegebene Kame-
raliste 

 

Der PV / PL Kameraersatz sowie das AfBN prüfen die Kameraliste auf Vollständigkeit und Richtigkeit. 

Die Kameraliste wird vom PV/PL Kameraersatz und dem AfBN inhaltlich genehmigt und freigegeben. 

Diese inhaltliche Freigabe ist zwingend für alle weiteren Integrationsschritte und erfolgt gemäss der 

folgenden Reihenfolge: 

• PV / PL BSA  =>  AfBN 
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3.2 Phase Video Integrationspflichtenheft (VIPH) 

3.2.1 Erstellung Video Integrationspflichtenheft (VIPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Freigegebene Kameraliste 
und RPH UN Kameraersatz 

PV / PL Kame-
raersatz 

Erstelltes Video IPH => bereit für die Ver-
nehmlassung verantwortlichen Stellen 

 

Der Unternehmer Kameraersatz erstellt auf der Grundlage der freigegebenen Kameraliste das Video-

Integrationspflichtenheft. 

Folgende Dokumente sind Bestandteil des Video IPH: 

• Globale Kameraliste VTV mit ergänzten Kameras 

• Gesamtdatenpunktliste GDPL VTV mit ergänzten Kameras 

• Aufschaltliste VTV (in Kameraliste) mit den ergänzten Kamera-Szenarien 

• Dokument mit den Detailbildern des VTV HMI und Kamerapositionen 

3.2.2 Stellungnahme Video Integrationspflichtenheft (VIPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Fertiggestelltes Video-Integra-
tionspflichtenheft 

PV / BL BSA Fertige Stellungnahme zum VIPH und Integ-
rationsformularen 

 

Die für die Freigabe zuständigen Stellen (PL ASTRA, PV / PL Kameraersatz, AfBN) prüfen das Video-

Integrationspflichtenheft (VIPH) mit allen dazu gehörenden Dokumenten und verfassen eine Stellung-

nahme dazu. 

Folgende Dokumente sind Bestandteil des Video IPH: 

• Globale Kameraliste VTV mit ergänzten Kameras 

• Gesamtdatenpunktliste GDPL VTV mit ergänzten Kameras 

• Aufschaltliste VTV (in Kameraliste) mit den ergänzten Kamera-Szenarien 

• Dokument mit den Detailbildern des VTV HMI und Kamerapositionen 

3.2.3 Bereinigen Video Integrationspflichtenheft (VIPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Stellungnahme PL ASTRA, 
PV / PL Kameraersatz und 
AfBN 

PV / PL Kame-
raersatz 

Bereinigtes VIPH => bereit für die Freigabe 

 

Der UN VTV bereinigt das Video-Integrationspflichtenheft (VIPH) aufgrund der Stellungnahme der 

Stellen vor, welche für die Freigabe zuständig sind (PL ASTRA, PV / PL Kameraersatz, AfBN). 
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3.2.4 Freigabe Video Integrationspflichtenheft (VIPH) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

bereinigtes VIPH PL ASTRA Freigegebenes VIPH und genehmigte Integ-
rationsformulare => Freigabe für die Phase 
Realisierung 

 

Die verantwortlichen Stellen (PL ASTRA, BHU ASTRA, PV / PL Kameraersatz, AfBN) prüfen das Vi-

deo-Integrationspflichtenheft (VIPH) mit allen dazu gehörenden Dokumenten. 

Folgende Dokumente sind Bestandteil des VIPH: 

• Globale Kameraliste VTV mit ergänzten Kameras 

• Gesamtdatenpunktliste GDPL VTV mit ergänzten Kameras 

• Aufschaltliste VTV (in Kameraliste) mit den ergänzten Kamera-Szenarien 

• Dokument mit den Detailbildern des VTV HMI und Kamerapositionen 

 

Die verantwortlichen Stellen genehmigen das VIPH, und geben dieses für die Phase Realisierung frei. 

Diese Freigabe des VIPH ist zwingend für alle weiteren Integrationsschritte und erfolgt gemäss folgen-

der Reihenfolge: 

• UN-Kameraersatz => PV / PL Kameraersatz => AfBN => BHU ASTRA => PL ASTRA 
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3.3 Phase Realisierung 

3.3.1 Realisierung BSA-Projekt Kameraersatz 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Freigegebenes RPH UN Ka-
meraersatz 

PV / PL BSA Realisiertes BSA-Projekt Kameraersatz => 
BSA bereit für die Integration in das VTV 

 

Der UN-Kameraersatz realisiert sein BSA-Projekt auf der Grundlage des freigegebenen Realisierungs-

pflichtenheftes (RPH) inklusive Integrationsschnittstellen. 

3.3.2 Realisierung Integration VTV 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Freigegebenes VIPH PV / PL BSA Integrierte Kameras gemäss VIPH 

 

Der UN VTV realisiert die Kameraintegration auf der Grundlage des freigegebenen Video-Integrati-

onspflichtenheft (VIPH) inklusive Integrationsschnittstellen. 

• Erweiterung des VTV um die neuen Kameras inkl. Datenpunkte und HMI 

• Erweiterung der Reflexe um die neuen Kameras 

• Erweiterung der Durchläufe 

• Erweiterung der Aufschaltprogramme 

• Erweiterung der Bildspeicherung 

 

Der UN VTV bearbeitet neben den Integrationsarbeiten der Kameras die folgenden Integrationsformu-

lare, nach dem diese durch den UN BLE Daten aus dem ParaTool generiert wurden: 

• Signalliste: Eintragen der lokalen Datenpunktnamen des VTV zu den AKS-Datenpunktnamen 

 

HINWEIS 
Die Tätigkeiten im Schritt 3.3.2 werden durch den UN VTV parallel zum Schritt 
3.3.1 (Realisierung BSA-Projekt Kameraersatz) des UN Kameraersatz ausge-
führt. 

 

3.3.3 Realisierung Integration BLE 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Freigegebenes VIPH BL BLE Integrierte Kameras gemäss VIPH 

 

Der UN BLE erweitert das BLE-Projekt hinsichtlich der Video-Ansteuerung um die zusätzlichen Kame-

ras gemäss dem Video Integrationspflichtenheft (VIPH).  
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HINWEIS 
Die Tätigkeiten im Schritt 3.3.3 werden durch den UN BLE parallel zum 
Schritt 3.3.1 (Realisierung BSA-Projekt Kameraersatz) des UN-Kameraersatz 
ausgeführt. 
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3.4 Phase Inbetriebsetzung 

3.4.1 Installation und Inbetriebnahme BSA Kameraersatz 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

FAT 

PV / PL Kame-

raersatz 

Installierte und in Betrieb genommene Ka-

meras => bereit für die Tests im VTV 

 

Der UN-Kameraersatz liefert die Komponenten der BSA aus und installiert diese vor Ort in der Ge-

bietseinheit XI (GE XI). 

Nach der Installation nimmt der UN-Kameraersatz die BSA in Betrieb.  

 

WICHTIGER 
HINWEIS 

Die Arbeiten während der Inbetriebnahme der BSA dürfen den Betrieb der 
Systemumgebung GE XI grundsätzlich nicht beeinträchtigen.  
Lassen sich für bestimmte Arbeiten solche Beeinträchtigungen nicht ver-
meiden, müssen diese vorgängig mit dem AfBN besprochen und geplant 
werden. 
Spezielle Umbauszenarien und Ablösungskonzepte sind mit dem Betrei-
ber abzusprechen und ein Umbauplan muss vorgelegt werden. 

 
 

Durch den UN-Kameraersatz müssen folgende Tätigkeiten ausgeführt werden: 

• Installation und Montage der Peripherie der BSA 

• Installation und Montage der Systemkomponenten der BSA 

• Einrichtung der IP-Konfigurationen auf Grundlage des Beschaffungsantragsantrags für Ports 

• Konfigurieren der Kameras gemäss der Kameraliste und den Vorgaben aus TS16 

• Erstellen der Netzwerkverkabelung der Systemkomponenten BSA zum KOM-Netzwerk GE XI 

 

Die Vorgaben für die Erstellung der Netzwerkverkabelung sind im folgenden Dokument beschrieben: 

Netzwerkverkabelung: → AfBN TS 13 Anbindung BSA an das KOM-Netzwerk GE XI 

3.4.2 Vortest Kameraintegration 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgte Installation und Inbe-

triebnahme der Kameras 

durch den UN-Kameraersatz 

PV / PL Kame-

raersatz 

Abgeschlossener Vortest => bereit für die 

Ausrichtung und den Punkt-Punkt Test 

 

Der UN VTV führt einen Vortest bestehend aus den folgenden Teilen durch: 

• Kontrolle der Verbindung zur Kamera 
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• Kontrolle Einblendetexte Monitor 

• Kontrolle Aufschaltprogramme 

 

Aufgetretene Fehler werden durch die Beteiligten UN behoben. 

3.4.3 Ausrichtung Kameras / Punkt-Punkt-Test 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

Vortest UN VTV 

PV / PL Kame-

raersatz 

Ausgerichtete Kameras und durchgeführter 

Punkt-Punkt-Test => bereit für den EZT 

 

Die Ausrichtung der Kameras sowie der Punkt-Punkt-Test werden gleichzeitig durchgeführt. Für die 

Ausrichtung der Kameras werden wahlweise die Verkehrspolizei oder der UN BAS beigezogen. Nach 

erfolgter Ausrichtung der Kamera wird sogleich auch der Ausfall vom UN-Kameraersatz provoziert und 

vom UN VTV kontrolliert. Ausrichtung und Testresultat wird durch den PV/PL Kameraersatz protokol-

liert. 

3.4.4 Echtzeittest (EZT) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Sämtliche Integrationsarbeiten 

abgeschlossen, erfolgreich 

durchgeführte Tests 

PV / PL Kame-

raersatz 

Erfolgreich durchgeführter EZT => BSA für 

den Betrieb im Echtzeitsystem der Sys-

temumgebung GE XI freigegeben (Probe-

betrieb) 

 

Der Echtzeittest (EZT) wird durchgeführt, um die Funktionen der BSA mit allen Integrationsschnittstel-

len im Echtzeitsystem der Systemumgebung GE XI zu testen.  

Der EZT findet zusammen mit der Systemumgebung GE XI statt. Die Prüfung der Funktionen am EZT 

findet stichprobenartig statt. 

Dem EZT gehen detaillierte Vortests voraus, bei dem der UN-Kameraersatz zusammen mit dem UN 

VTV sämtliche Funktionen der BSA überprüft. 

Der EZT ist die finale Funktionsprüfung der BSA in der Systemumgebung GE XI. 

Vorbereitung: 

• Der UN-Kameraersatz hat das BSA-Projekt komplett fertig gestellt 

• Der UN VTV hat die Erweiterung des VTV-Echtzeit-Projekts um die neue BSA komplett fertig 

gestellt 

• Sämtliche Integrationsarbeiten in das VTV wurden erledigt 

• Erfolgreich durchgeführter SAT (Prüfprotokolle liegen vor) 

• Erfolgreich durchgeführte Vortests VTV (Prüfprotokolle liegen vor) 
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• Erfolgreich durchgeführte Ausrichtung der Kameras sowie Punkt-Punkt-Test (Protokolle liegen 

vor) 

• Alle Funktionen der BSA und dem VTV wurden vom UN-Kameraersatz und UN VTV erfolgreich 

vorgetestet 

• Die entsprechenden DxNode-Konfigurationen sind korrekt eingespielt 

• Das Bedienpersonal Polizei und AfBN, sowie das Unterhaltspersonal AfBN wurden geschult/in-

formiert 

• Die Dokumentationen seitens BSA und VTV wurden erstellt 

• Der PV / PL Kameraersatz koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Ein-

ladungen 

 

Durchführung: 

• PV / PL Kameraersatz 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA 

• PV / PL Kameraersatz 

• UN BSA 

• UN VTV 

• AfBN 

• UN BLE (optional) 

 

Testablauf / Testpunkte: 

Test VTV Funktionen 

• Prüfung der Anlagenbedienung auf Stufe VTV auf Grundlage der Vorgaben 

• Prüfung der Anlagendarstellung auf Stufe VTV auf Grundlage der Vorgaben 

 

Testkommunikation 

• Die Datenpunkt-Kommunikation (inkl. Reflexe) wird anhand von Stichproben geprüft 

  

Test VTV Integration 

• Prüfung der Funktionen auf Stufe VTV und BSA auf Grundlage VIPH und RPH 

• Prüfung der Anlagenbedienung auf Stufe VTV auf Grundlage der Vorgaben 

• Prüfung der Anlagendarstellung auf Stufe VTV auf Grundlage der Vorgaben 



Betrieb des Verkehrsfernsehen 

Seite: 19 von 19 

• Prüfung aller Zusatzfunktionen der Systemumgebung (Reporting, Backup usw., Reflexe) 

• Den Abschluss des EZT bilden die Automatikfunktionen, bei denen die BSA in Vollbetrieb arbei-

tet. 

 

HINWEIS Der erfolgreich durchgeführte EZT ist die Grundvoraussetzung für den Start 
des Probebetriebs und die nachfolgende Abnahme der BSA-Integration. 

 

3.4.5 Probebetrieb und Mängelbereinigung 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

EZT, geschultes Personal 

PV / PL BSA Erfolgreicher Probebetrieb => BSA bereit für 

Abnahme inklusive aller Integrations-Schnitt-

stellen 

 

Im 2 Monate dauernden Probebetrieb wird die Betriebstauglichkeit der BSA kontrolliert.  

Die BSA steht während dieses Zeitraums unter besonderer Beobachtung, da erfahrungsgemäss in der 

ersten Zeit des Betriebs der BSA im Alltag noch kleinere Schwierigkeiten auftreten können. Der Be-

treiber meldet auftretende Fehler und Probleme dem PV / PL Kameraersatz und dem UN VTV. 

 


